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Planorama Landschaftsarchitektur Maik Böhmer, Berlin   



Arbeit 1004 
Planorama Landschaftsarchitektur Maik Böhmer, Berlin 

           

Freianlagenplanung:        Planorama Landschaftsarchitektur Maik Böhmer, Berlin 
                (Maik Böhmer, Mareen Leek, Piroska Szabo, Natasha Varga-Papp,  

Fabian Karle, Sognan Lui) 

Gebäudeplanung:         Heinemeyer Hussmann Beck, Berlin 
                (Herbert Hussmann, Sebastian Heinemeyer, Yegor Artyukh,  

Justus Dietz) 

Verkehrsplanung:         VerkehrsConsult Dresden-Berlin GmbH, Dresden 
                (Thomas Flügge, Peter Buch, Annegret Unger) 

Ingenieurbauwerke Wasserbau:  Planungsbüro Koenzen – Wasser + Landschaft, Hilden 
                (Uwe Koenzen) 

Tragwerksplanung:        KRONE Ingenieure GmbH, Berlin 
                (Martin Meier) 

Technische Anlagen:        ECOPLAN GMBH, Berlin 
                (Christoph Mojen) 



1004 



 

1004 



1004 



 

1004 



ERLÄUTERUNGSTEXT                                   1004 

 

Bundes-Gartenschau 2025 Rostock | Teilbereich Fährberg 

 

Im Rahmen der Durchführung der Bundesgartenschau 2025 nutzt die Stadt Rostock das Potential, konzentriert ein umfassendes Entwicklungskonzept für die Innenstadt rund um die Unterwarnow umzusetzen. Die Aufenthaltsqualität in der Innenstadt wird dadurch exponentiell gesteigert. Der Lebens-, Tourismus- und Wirtschafts-Standort 

Rostock wird weiter an Attraktivität gewinnen. Wichtige bestehende Grün- und Erholungsstrukturen in der Stadt werden gestärkt und besser miteinander vernetzt, städtebauliche Missstände werden beseitigt und das alltägliche Leben in der Stadt wird attraktiver gestaltet. Der Bezug zum Wasser wird als bedeutende Standortqualität noch 

stärker aktiviert. Im Teilbereich Fährberg werden die Bewohner*innen und Gäste von und auf die neue Warnow-Brücke begleitet. Das schon bestehende Sport- und Freizeitangebot wird sensibel restrukturiert und mit weiteren Angeboten für Erholung und Entspannung angereichert. 

 

Gesamtkonzept 

Infolge veränderter Höhenlagen durch den Bau der Brücke werden Flächenanteile neu geordnet und Wegebeziehungen verlagert. Dadurch werden Flächenanteile frei, die neu konzipiert werden können. 

Insgesamt wird eine stark Grün betonte Raumkonzeption entwickelt die sehr verantwortungsvoll mit dem Landschaftsraum umgeht, historische Spuren würdigt und das vorhandene Vereinsleben stärkt und integriert. Die Warnow-Brücke erhält einen erhöhten Vorplatz mit gigantischem Panorama vor der Altstadt-Kulisse. Im Uferbereich am 

bisherigen Wellenweg entsteht eine hochwertige öffentliche Freifläche mit Strand und Zugang zum Wasser. Ein durchgängiges Uferwegekonzept verbindet schlüssig alle Direktionen und stärkt insbesondere den Fuß- und Radverkehr. Die Kleingartenanlage wird punktuell angereichert und erhält attraktive Eingangsbereiche und 

Gemeinschaftsflächen. Stellplätze werden neu geordnet. Die Waldbereiche behalten ihren Charakter und werden mit einem schlüssigen Wegenetz ausgestattet und waldverträgliche Freizeitangebote werden modernisiert. 

 

Vorplatz Warnow-Brücke und Straße ‚Fährberg‘ 

Über den beidseitig von Lindenreihen gerahmten Hohlweg des Fährberges gelangt man hinter zum Vorplatz der neuen Brücke. Die Fahrbahnflächen des Fährbergs werden neu hergerichtet. Dazu wird das historische Feldsteinpflaster aufgenommen und wieder neu verlegt. In einer Teilfläche für den Fuß- und Radverkehr werden die 

Steinoberseiten nachträglich gesägt so das gut begeh- und berollbare Oberflächen entstehen. Fugen können bei Bedarf gebunden ausgeführt werden. Ein einheitlicher historischer Belag erhält den romantischen Charakter des Ortes. Die Linden bleiben erhalten, werden wo notwendig ergänzt und saniert. Sie spenden Schatten an heißen 

Sommertagen. 

Am neuen Vorplatz auf Brückenniveau präsentiert sich eine phänomenale Aussicht über das Wasser und auf die Altstadt. Durch den Rückbau von Anbauten am Alten Fährhaus kann die neue Platzfläche entstehen. Sie präsentiert sich nach allen Seiten luftig und offen, ganz dem Charakter des Ortes entsprechend. Grünelemente und 

Bäume formen den Charakter eines Biergartens und laden zum Verweilen ein. Die von Westen ankommende Uferpromenade wird mit einer Rampe/geneigtem Weg mit der Platzfläche auf Brückenniveau barrierefrei verschmolzen. Vis-à-vis vom Vorplatz wird der Blick auf den neuen Strandbereich frei. 

 

Neues Freizeitufer 

Durch die Verlagerung des Wellenweges nach Norden an die Südkante der Kleingartenanlage kann der direkte Uferbereich und Übergang ins Wasser neu formuliert werden ohne dabei einen schlüssigen Uferrundweg zu verlieren. Versiegelungen und Parken direkt an der Uferkante werden zurückgenommen. Neben den notwendigen 

Grünflächen für die Sattelplatz- und Sportnutzungen werden sehr natürlich wirkende Sandbereiche als echter Strand neu geschaffen, die einen direkten Zugang ins Wasser ermöglichen. Einzelne Solitärbäume ergänzen das Bestandsbild und fügen sich in einen gesamt landschaftlichen Charakter der Partie. Die neue Straße Wellenweg geht 

durch ihre rückwärtige Lage optisch unter. Ein optional begleitendes Holzstegeband mit einzelnen Plattformen an wichtigen Punkten könnte die Aufenthaltsqualität entlang des Weges weiter steigern. Der Naturraum der Röhrichtzonen soll so wenig als möglich beeinträchtigt werden. Im Bereich notwendiger Öffnungen soll die Zone 

durch vorgelagerte schwimmende Röhrichtinseln ergänzt werden. 

Das neue Funktionsgebäude als Wassersport- und Schulungszentrum gliedert sich selbstverständlich im westlichen, von Altbäumen überstandenen Bereich, direkt an den neuen Wellenweg an. 

 

Altes Fährhaus  

Die Flächen vor dem denkmalgeschützten Gebäude des Alten Fährhauses werden behutsam neu gefasst und Kanten geklärt. Die größte Fläche bleibt als grüner Rasen und winterliche Sattelplatzfläche bestehen. Die historische Struktur des Biergartens mit Baumreihen, Hecken und Schmuckbeeten wird wieder hergestellt. Die neue 

Böschung hoch zum Vorplatz wird mit den typischen Dünen- oder auch Kartoffelrosen bepflanzt. Eine neue Treppe erleichtert den Zugang zu den Niveaus direkt in Gebäudenähe. Der Neubau für den See- und Segelsportverein fügt sich ganz selbstverständlich in das Gehöft-Ensemble der bestehenden Gebäude und setzt einen 

zeitgemäßen Akzent unter Würdigung historischer Materialien. 

Die notwendigen Höhenunterschiede am Neubau werden durch grüne Böschungen überwunden. Der Bereich nördlich des Fährhauses wird als Innenhofbereich mit eigenem Gehöft-Charakter geklärt. Eine neue Wegebeziehung ermöglicht die Bedarfszufahrt über den Hof direkt zur Uferpromenade. 

 

Waldbereiche und Kleingartenanlage 

Der Charakter der Bereiche als Wald bleibt erhalten und wird gestärkt. Bäume werden wo erforderlich ergänzt und saniert. Der gesamte Bereich erhält ein neues und einheitlich durchgängiges Wegenetz, das auch die Engstelle zwischen beiden Teilen aufweitet und barrierefrei überwindet. Passend zum Thema Wald werden mit zwei 

‚Lichtungen‘ behutsam Orte geschaffen, an denen ein angemessenes Spiel-, Sport und Aufenthaltsangebot im Schatten der Bäume verwirklicht wird. 

Die Eingangsbereiche der Kleingartenanlage an der Gehlsheimer Straße werden deutlich aufgewertet und laden ein die Gärten zu besuchen. Neue Flächen am Vereinsheim und für gemeinschaftliches Gärtnern stärken die soziale Komponente des Gärtnerns, sorgen für Austausch und Teilhabe. Das Parken wird neu geordnet und sinnvoll 

direkt an der Gehlsheimer Straße konzentriert, 

 

Vegetation | Grünstrukturen 

Bestandsbäume bleiben so weit als möglich erhalten und werden in die Neuplanung integriert. Die neuen Baum- und Gehölzpflanzungen im Gelände setzen sich aus klima- sowie standortangepassten heimischen und nicht heimischen Arten zusammen, die mit sommerlicher Hitze und Trockenheit gut zurecht kommen. Ziel ist hier ein 

sehr gemischtes und artenreiches Spektrum, das viele jahreszeitliche Aspekte wie Blüte und Blattfärbung aber auch Nahrungsangebot für Insekten bietet.  

Im Bereich des Alten Fährhauses sind neben reinen Rasenflächen auch intensivere Beetflächen vorstellbar. Der Unterhaltungs- und Pflegeaufwand soll dabei möglichst extensiv bleiben und klimanagepasst und biodivers ausgestaltet werden.  

Die Uferzonen werden wo erforderlich naturschutzkonform neu bepflanzt. 

 

Ausstellungskonzept 

Die dauerhaft neu geschaffenen Wegestrukturen und Grünflächen bilden die Ausgangslage für temporär begleitende Schaupflanzungen, thematische Gärten, Austellerpavillons und Gastronomieangebote. Ziel ist es so wenig wie möglich temporäre und rückzubauende Teilflächen zu generieren.  

 

Barrierefreiheit 

Alle Bereiche werden barrierefrei und stufenlos zugänglich für Mobilitätseingeschränkte gestaltet. Borde werden wo möglich niedrig, z.B. mit 3 cm Höhe ausgeführt, so dass an jeder beliebigen Stelle gequert werden kann. Notwendige Stufen werden ausreichend kontrastreich hergestellt. Sinnvolle Leitlinien aus taktilen Elementen werden 

z.B. an Übergängen eingebaut.  

 

Technische Infrastruktur 

Alle notwendigen Versorgungen für Veranstaltungen auf den Plätzen wie Strom, Wasser und Abwasser werden bei Bedarf als überfahrbare Unterflurverteiler in der Fläche verteilt angeboten.  



 

Beleuchtung 

Die schnellen Wegebeziehungen der umlaufenden Ränder werden mit niedrigen Mastleuchten ausgeleuchtet. An den Straßen werden die Leuchten fahrbahnbegleitend als Mastleuchte verortet. Alle Hauptwegebeziehungen und Fahrbahnflächen werden normgerecht und sicher ausgeleuchtet. Die offenen Grünräume und Platzzentren 

verbleiben eher zurückhaltend beleuchtet, leicht abgedunkelt, zum Verweilen an lauen Sommerabenden. Inszenierende Beleuchtung wird in Mastleuchten integriert um die Anzahl an Leuchtenstandorten so weit möglich zu minimieren. Auch dem Thema Lichtverschmutzung und Nachhaltigkeit soll Rechnung getragen werden. 

 

Nachhaltigkeit 

Dem Schutz und der Bewahrung bestehender Ökosysteme, von Lebensräumen von Tieren und Pflanzen schon während der Planung und in der baulichen Umsetzung kommt höchste Bedeutung zu. Die Vermeidung von Eingriffen in hoch sensiblen Bereichen, der schonende Geräteeinsatz, die Reduktion von Emissionen und die Einhaltung 

von Schonzeiten tragen dazu bei. Zum Einsatz kommen nur nachhaltige Baustoffe aus ressourcenschonender Herstellung und nicht ausbeuterischer Arbeit. Wo möglich werden auch Materialien wieder verwendet oder Gebrauchtmaterial aus anderen Regionen verbaut. Ein aktives Bodenmanagement und eine Bodenaufbereitung vor Ort 

soll zu möglichst wenig Ab- und Anfuhr von Material führen. Wo zulässig und möglich sollen Recyclingbaustoffe zum Einsatz kommen oder vor Ort aufbereitet werden. Auch eine aktive Niederschlagswasserbewirtschaftung kann Folgekosten reduzieren. Die Leuchtentechnik wird auf den aktuellen energiereduzierten Standard modernisiert. 

Ziel ist die Reduktion eingesetzter Energie bei der Herstellung, ein möglichst geringer Materialverbrauch sowie niedrige Folgekosten im Sinne des Unterhalts und der Pflege im angesetzten Lebenszyklus. 

 

Neue Hochbauten 

Das neue Clubhaus des See- und Segelsportverein der Hansestadt Rostock e.V  wird im respektvollen Abstand zum benachbarten Alten Fährhaus positioniert. First- und Trauflinie des Bestands werden in die Gebäudegeometrie überführt; die vertikal gegliederte Holzfassade greift den Rhythmus des Fachwerks auf.  

Im Alltag wird der Vereinsraum auf kurzem Weg von der Terrasse aus betreten. Zur nördlich gelegenen Parkfläche findet sich ein weiterer, barrierefrei gestalteter Eingang. Der Vereinsraum öffnet sich großflächig zur vorgelagerten Terrasse und bietet durch die erhöhte Lage einen weiten Blick auf die Marina und die Rostocker 

Stadtsilhouette. Im rückwärtigen Bereich wird der Vereinsraum über eine große Dachöffnung atmosphärisch beleuchtet. Die dienenden Räume werden durch einen Verbindungsgang erschlossen, der Platz für eine großzügige Garderobe für Ölzeug und Wertsachen der Clubmitgliedern bietet und darüber hinaus bei Wind und Sturm als 

Windfang dient. 

Das am Strand gelegene Funktionsgebäude ähnelt in Haptik und Erscheinung dem Clubhaus und erinnert durch die langgestreckte Bauform gleichzeitig an ein im Sand liegendes Stück Treibholz. Die Schulungsräume lassen sich zum Strand hin öffnen, so dass die Übergänge zum Außenbereich fließend erscheinen. Die WCs werden von 

außen erschlossen und stehen den Strandbesuchern unabhängig von den Öffnungszeiten zur Verfügung. 

 

Durch die erhöhte Positionierung liegen Clubhaus und Funktionsgebäude außerhalb des bei  Extremereignissen zu erwartendem Hochwasser. Die Gebäude werden in Holzbauweise im Raster 62,5 cm geplant und weisen einen hohen Anteil an Vorfertigung, bei geringem Materialverschnitt auf. In der warmen Jahreszeit minimieren die 

Dachüberstände den sommerlichen Wärmeeintrag. Zur Durchlüftung wird über die Oberlichter im Dach ein Kamineffekt erzeugt. Im Winter unterstützt die tief stehende Sonne die mit Erdwärme betriebene Sole-Wasser-Wärmepumpe der Heizungsanlage. Beide Gebäude werden in einfacher Bauweise auf einer Lage Glasschotter flach 

gegründet. Das im Inneren sichtbare Dachtragwerke weckt Erinnerungen an das stehende Gut von Segelschiffen. 
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BHF Bendfeldt Herrmann Franke Landschaftsarchitekten GmbH, 

Schwerin 

  



Arbeit 1005 
BHF Bendfeldt Herrmann Franke Landschaftsarchitekten GmbH, Schwerin 

           

Freianlagenplanung:        BHF Bendfeldt Herrmann Franke  

Landschaftsarchitekten GmbH, Schwerin 
                (Ulrich Franke, Juliane Wichtmann, Jnne Nörskau, Julia Zakharova) 

Gebäudeplanung:         Gössler Kinz Kerber Schippmann Architekten  

PartG mbB, Hamburg 
                (Daniel Kinz) 

Verkehrsplanung:  MIV Mecklenburgisches Ingenieurbüro für 

Verkehrsbau GmbH, Rostock 
                (Markus Schrameyer) 

Ingenieurbauwerke Wasserbau:  WTM Engineers GmbH, Hamburg 
                (Dr. Ulrich Jäppelt) 

Tragwerksplanung:        WTM Engineers GmbH, Hamburg 
                (Dr. Ulrich Jäppelt) 

Technische Anlagen:  BBB Ingenieurbüro für Bauwerksdiagnose Bauphysik 

Bauplanung GmbH, Schwerin 
                (Andrè Hundt) 
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2. Rundgang  



Arbeit 1001 
Bruun & Möllers GmbH & Co. KG, Hamburg 

           

Freianlagenplanung:        Bruun & Möllers GmbH & Co. KG, Hamburg 
                (Moritz Möllers, Alexandra Anton, Yen Nguyen, Philipp Hoß) 

Gebäudeplanung:  bof architekten, bucking, ostrop & flemming, 

partnership mbb, Hamburg 
 (Ole Flemming) 

Verkehrsplanung:         IDS Ingenieurpartnerschaft Diercks Schröder, Hamburg 
                (Carsten Diercks, Lisa Westphal) 

Ingenieurbauwerke Wasserbau:  Ramboll Deutschland GmbH, Hamburg 
                (Peter Ruland) 

Tragwerksplanung:        Ramboll Deutschland GmbH, Hamburg 
                (Peter Ruland) 

Technische Anlagen:        M&S Beratende Ingenieure GMBH, Hamburg-Ulzburg 
                (Kai Themm) 
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Arbeit 1002 
Rehwaldt Landschaftsarchitekten, Dresden 

           

Freianlagenplanung:        Rehwaldt Landschaftsarchitekten, Dresden 
                (Till Rehwaldt, Martin Mengs, Carolina Keller, Henriette Niehues) 

Gebäudeplanung:  pussert kosch architekten, Dresden 
 (Dirk Pussert, Achim Kosch) 

Verkehrsplanung:         PST GmbH, Werder (Havel) 
                (Stefan Kulczak) 

Ingenieurbauwerke Wasserbau:  PST GmbH, Werder (Havel) 
                (Stefan Kulczak) 

Tragwerksplanung:        Mayer-Vorfelder und Dinkelacker Ingenieurgesellschaft 

                für Bauwesen GmbH & Co. KG, Dresden 
                (Lars Voigtländer, Anja Müller) 

Technische Anlagen:        Reich + Hölscher Ingenieurbüro, Inh. Michael Kapke, 

                Bielefeld 
                (Michael Kapke, Thomas Leidecker) 
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Die Insel 

Die Insel wird gegenüber der Fäh rhufe als 

 
 

der Buga, schlage n wir eine tran sparente 

Platzgestaltun g vor. Trotz der durch den 

 
 

Neubauten Vereinsheim SSVR und Fun kt i- ständerkonstruktionen geplant. Massive 

onsgebäude I  Wassersportzentrum Bodenpla en mit Streifen- und Punktfunda- 

stili&iertes Hufe isen ausgebildet. Die schwim­ Brückenbau erforde rlichen H öhenanp ass ung Gebäudegliederung - Die zweibündigen Ge­ menten bilden eine solide Basis. 

mende Konstrukt ion wird am Boden veran ­ in diesem Bereich versuchen wir so viel wie bäudevolumen gliedern sich in einen jeweils Die geschlossenen Außenwände der Ne- 

kert und kann für verschiedene Nutzungen möglich Bestandsb äume zu erhalt en. Diese gesc hlosse nen Serv icetrak t mi t Sanitär - und bentrakle werden auf einer hinterlüfteten 

gedreht und verlage rt werden. In die Holz- stehen zusammen mit den Neupflanzun- sonstigen Nebenräumen . Ein großzügiger Unterkonstruktion mit vorvergrautem Holz 

 
 
 
 
 

Ansicht Nord M1:200 

konstrnktion werden hoch ufgeastete Kopf- gen in einer Tennenfiäche. Im Schatten der 

weiden mit Ptlanztrng eingelassen. Sie spen-  Bäume laden Langbänke zum Ve Neil en mi t 

de n den Ba degästen Schatten und erinnern Blick auf die Alt stad t u nd den Hafen ein. Zum 

an eine südliche Palmen;nsel. Zur Regatta Wasser und zum Sall elbeach wird die neue 

befinden sich hier eine Tribüne. Anlegestel-      Höhensituation mit Sitzschleppstufen in das 

len und das Siegerpodest Bestandsgelände integriert 

Dies schafft zusätz liche Aufenth ltsqualität 

Teilbereic h Brückenplatz Der Platz bietet zudem einen ansprechenden 

Am  Brückenplatz öffnet sich der Blick auf Ort für die Errichtung des Funklionsgebäu- 

das Wasser und die gegenüberliegende des. Als Knotenpunkt im Rostocker Oval wird 

AltsUldt. Als nö rdliche r Zugang zur neuen hier eine höhere S tell pla tz nzahl für Fahrrä- 

Warnowbrücke und als Auftakt in der Zeit der realisiert 

und über ein Oberlicht belichteter Flurbe ­ 

reich erschließt die transparent gehaltenen 

Schulungs - bzw. Vereins räume. Umlaufende 

Dachüberstände mit Vertiefungen an den 

Eingangsbereichen sowie über der Aufent­ 

haltsterra sse des Vereinsheimes gewähr- 

leisten Schutz vor Niederschl ägen sowie vor 

Sonneneinstrahlung in den Sommermonaten 

Die Gebäude werden als vorgefertigte Holz- 

verschalt. Pfos tenriege lfossaden mit Holz­ 

ständern innen seitig und Alumin i umab deck­ 

profilen außenseitig bilden  den  trnnsparen­ 

ten Gebäudeabschluss der Schulungs- und 

Vereinsräume. Seitlich verschiebbare Holzlä­ 

de n gewäh rle isten zusammen mit den Oach­ 

überständen den Sonne nschutz, sowie die 

Abschließbarkeit außerhalb der Saiso n 
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Ansicht Süd M1:200 

 

 

 

 

 

 
 

Nutzungen 

 

 
 
 

 
 
 

 

Verk ehr 

 
Hochaufgeastete Kopfweidenerinnern an eine 

Palmeninsel. 
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Auf der Trib üne ist man an Renntagen Zuschauer in 

der ersten Reihe. An ruhigen Tagen kann man hier 

die Schönheit der Wamow direkt auf dem Wasser 

genießen. 

 

 
 
 

F unkt io nsg ebä u d e und 

Was se rs portz e n t rum 

G ru n d ri ss Erdgeschoss M1 :200 

Ansicht Nord M1:200 

 

 

 

 

Konzept 

Mit  dem  Bau   des   Rostocke r   Oval   entstehen   an 

de r Unterwarnow  Fre irä ume  unte rs c hied  lic he  r 

T ypolo g ie n im Herzen de r S tad t. Diese re ic he n 

von land schaftl ich - im neuen Stadtpark und su­ 

per urb a n im S ta dthafe n De r Fä h rbe rg wird von 

uns als Scha rn ie r wahrgenommen, das zwischen 

diesen Räumen vermittelt 

Alte und neue Freizeitnutzungen werden in ein 

harmonisches Miteinander gebracht, die land­ 

 

 
 
 

und entwickeln dafür spezifische gestalter ische 

Charak teristik . Verbu nden werden die verschie­ 

denen Zonen über eine großzügige Uferprome­ 

nade. Als Alleinstellungsmerkmal über die Zeit 

der Buga hinaus entsteht hier die Gehlsdorfer 

Insel 

 
Teilbereic h Fährberg- Straße 

Die Fährberg-Straße soll ihren Charakter als 

maritim geprägte Ortsstraße beh alten und ge­ 

 

 
 
 
 

geführt. in regelmäßige n Abständen wer den 

Sitzmöglichkeiten unter den alten Alleebäumen 

ange boten 

Die Ab trennung zum Fahrbere ich erfolgt über 

einen drei Zentimeter Tiefbord um Barrieren zu 

minimieren. ohne eine klare Zonie rung aufzuge ­ 

ben. In der Fahrb ahn bauen wir das kopfseitig 

gesäg te Bestandspfiaster wieder ein. Um den 

Fahrkomfort auf dem Radweg nach Kopenhagen 

zu verbessern wird in die Pfiasterfläche ein Mobi­ 

 

 
 
 
 

Die Uferpromenade 

Die Uferpromenade ist das verbindende Element 

in llen Teilbereichen. Sie erhäl t getrennte Fuß­ 

gänger und Fahrradstrecken. Im östlichen Teil ist 

die Promenade Teil des Rostocker O·, al. Im west­ 

l ichen Ideenteil bildet sie die neue Hafenkante 

aus. Auch hier bieten Langbänke attrnkt ive S;tz­ 

gelegenheiten am Wasser 

 
Vere  in sgebä  ude  SSVR 

Grundriss Erdgeschoss M1:200 

 

 

 

 

 
 

Ansicht Ost M1:200 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
künstliche Nebe lbänke verleihen 

der Insel eine geheimnis·,olle Aura 

 
.....,. 

 

 

 
Z ur Re,gatla dient die Insel als 

 
 
 

 
Ansicht Ost M1:20 0 

schaftliche Qualität der Unterwarnow wird in Sze­ stärU werden. Sie wird als Hohlweg usgebildet litätsband aus Asphalt eingelassen. lnfr astru klur -HUB 

negesetzt und der maritime Ch arak ter des  Ons ­ 

teils Gehls do rf be wa h rt. Um das z u e rreic h e n 

gliedern wir die Uferbereiche nach Nutzungen 

und die bestehende Allee ergänzt und weiterent­ 

wickelt Im Straßenraump rofil wird an der Ost­ 

seite der Gehweg als wasse rgeb undene Decke 

 
 
 

Schnitt M1:200 

 

 

 

Ansicht Süd M1: 200 

 

 

 

 
Die Insel 

 
 

S chn it t M1:200 
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Lageplan Sattelbeach M1:500 
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Schnitt A Brückenplatz M1 500 Schnitt B Fährberg M1 500 Schnitt C Fährberg M 1:500 
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Arbeit 1003 
hannes hamann landschaftsarchitekten, Rostock/Berlin 

           

Freianlagenplanung:        hannes hamann landschaftsarchitekten, Rostock/Berlin 
                (Hannes Hamann, Philipp Rösner, Isabella Sinnesbichler,  

Tim Stawitzke) 

Gebäudeplanung:  TRU Architekten Part mbB, Berlin 
 (Ruf Karsten, Henning von Wedemeyer, Joel Tenenberg) 

Verkehrsplanung:         WASTRA-Plan Ingenieurgesellschaft, Rostock 
                (Jörg Gothow, Sven Markmann) 

Ingenieurbauwerke Wasserbau:  WASTRA-Plan Ingenieurgesellschaft, Rostock 
                (Jörg Gothow, Jörg Seemann) 

Tragwerksplanung:        PICHLER Ingenieure GmbH, Berlin Alt-Moabit 
                (Robert Hartfiel) 

Technische Anlagen:        Ingenieurbüro Joecks, Stralsund 
                (Hartmut Joecks) 

Visualisierung:          Willner Visualisierung, Potsdam 
                (David Willner) 
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